
Dise Reformation IN Breslau, ausgewählte Texte, vorgelegt und einge-
leitet VO.  3 Quellenhefte zuf ostdeutschen
und osteuropäischen Kırchengeschichte, hgg VO  - Robert Stupperich,
Heft 3/4 Verlag „Unser Weg” Ulm/Donau, 1960, 123 Seiten. Preis

15.80
Auf den ersten and der Quellenhefte mMuit seinen Kıiırchenordnungen der V anß-
gelisch-lutherischen Kırche in Rußland folgt 9888  — ein zweıter, 1in dem die Refor-
matıon 1n Breslau quellenmäßig festgehalten wird Damıt ist der erste Schritt

die SA eil weılit versireut liegenden der unzugänglichen Quellen
der schlesischen Kırchengeschichte für Spezialisten un! Nıcht-Spezialisten
gänglich machen. Um die Texte für jedermann lesbar machen, wurde
W d$S sehr begrüßen ist fremdsprachlichen Abschnitten wne deutsche Über
setzung beigegeben. Die Verwirklichung dieses Vorhabens wurde dadurch be
gunstigt, daß Oberlandesbibliotheksdirektor ı.. R G. Meyer bereits ahrzehnte
hindurch Berichte über Landschaft, Geschichte und Bewohner Schlesiens
ammelt hat Der Herausgeber hat jeweıls den altesten Druck oder ine
verlässige moderne Edition für die Quellenheft abgedruckten Texte heran-
ZCZOBEN. Handschriften wurden in wel Fällen benutzt. In den anderen
Fällen wWAar entweder nıcht notwendig oder aber nıcht möglıch, auf Hand-
schriften zurückzugreifen. Die Abschrift der Protokolle des Breslauer Dom:-
kapitels, die der Löwener Archivar Van der Velde 1800 als Flüchtling in
Breslau angefertigt hat un die uch angeblich in der königlichen Bibliothek
ın Brüssel aufbewahrt worden nN, sind leider DIS jetzt nıcht gefunden
worden. Da diese Protokolle für die eit VO: 1M Original VerLr-
loren sind, ware VO!  r unschätzbarem Wert für die schlesische Reformations-
geschichte, wWEeNnn die Publikation Anlaß für iıhre Wiederauffindung geben
wüurde. In dem vorliegenden Quellenheft sind Nur die wenigen und dazu noch
unzureichend 18558 VO!  5 Kastner ierten Exzerpte enthalten. Diıe auer’sche
Chronik wurde VO Herausgeber nıcht selbständig herangezogen, da ıhr Finder,
rof. Hoffmann, die weıtere Auswertung 1n die Hände Präalat Dr. K En-
gelbert gelegt hat Das miıt Anmerkungen versehene Quellenwerk g1bt NU:  3
einem größeren Kreıis Von Interessierten die Möglichkeit, hınter die Darstel-
lungen der Reformation Breslaus zurückzugehen. Aus diesem Grunde ist das
Werk sehr begrüßen. Der jungen Generation wird seine Benutzung be-
sonders empfohlen.

Individualismaus und Gemeinschaft heı Car
par VO  x Schwenckfeld, Beiheft ahrbuc) „Kirche 1im Östen“, hgg
VO. Ostkircheninstitut unster. 1961, 208 5., Preıs 17.80

Im gleichen Jahr. in dem sich der Todestag Caspar VO:  - Schwenckfelds ZU
400sten Male jJahrt, hat Gott£fried Maron ine Arbeit über den schlesischen
Reftormator herausgebracht, die besonders unter seinen Landsleuten, ber uch
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der theologischen W ıssenschaft überhaupt große Beachtung verdient Ihre
Bedeutung liegt einerseits der Aufarbeitung des bisherigen Schrifttums über
den eigenwilligen Laientheologen eiıner Schönheitsfehler Literaturver-
zeichnis Es fehlt die Darstellung VO|  - Schwenckfelds Theologie Helmut
Eberlein Schlesische Kırchengeschichte WIC andererseits der
umfassenden Schau SCINECT Theologie (Der Tıtel des Buches bezeichnet Wıirk-
lichkeit 1Ur Schwerpunkt der Arbeit nıcht ihre Gesamtheıit) Maron lehnt

ab Schwenckfeld die Nähe Luthers rücken der diesem Z uUu-
zıehen WI1C cke SsSCINECN bekannten Schwenckfeldbüchern tut
Er distanzıert sıch uch VO!]  - Reinhold Pıetz (Der Mensch ohne Christus Eine
Untersuchung Zur Anthropologie Caspar Schwenckfelds Tübıngen hebt
dagegen den biographischen Wert der Arbeiıt VO:  3 Selına Schultz Caspar
Schwenckfeld Ussıg (Norristown Pennsylvania 1946 453 hervor
Der Leser wıird zunächst mıiıt der Schwenckfeldforschung aus VIier Jahrhunder-
ten bekanntgemacht Anschließend versucht Maron durch Aufriß der
anNnzcCn Theologie Schwenckfelds als „Christosophie“ hinter das Geheimnis der
Lehren des Schlesischen Edelmannes und Laıen leuchten Grundmotiv für
Schwenckfeld SC1 das Anlıegen die hre Gottes wiederherzustellen Als Weg
dazu TCISE die „himlische Philosophia Neben der Erkenntnis SC1 iıhm wıch
Ug BEWESEN MIıt SC1MNECIN Leben dafür einzustehen W 4S als christliche W ahr.
heit erkannt habe Maron nenn die sıch daraus entwickelnde Lehre NC

„mYystiısch idealistische Bewußtseinsreligion Charakteristisch und aufschluß-
reich (auch Blick auf die heutigen Vorstellungen uber das COChristentum
unserem 1ST folgendes Zatat (S 37)
„Auch CIM edel ding ISTS vmb menschen der keinen riege] ftüurstecket
der JmMeC sıch) keiner beharrlichen Suüunde darınnen fürsetzliıch (!) nach
dem fleisch wandelt sCINECINMN bewust 1ST WIC köndte Cein solcher
nıcht gnedigen Gott vnd lieben V ater Hımmel haben?“ (VI 258 33)
Bevor sıch Maron dem Kirchenbegriff zuwendet handelt Abschnitt
unter dem Stichwort „Unmittelbarkeit“ Schwenckfelds Verhältnis den Sakra-
menten un SCIM Urteil über Katholizismus Reformation und Täufertum ab
99  ber das n eben Schwenckfelds ließe sıch als Motto schreiben „Contra
Media“ 3€ 2370 20) Im amp die kreatuürlichen Miıttel sıeht
Maron mehr noch als Kırchenbegriff das eigentliche Zentrum VO  - Schwenck
telds Gedankenwelt Von da aus entwickelt den Kırchenbegriff des Schle-

DiIie außerlich versammelten sıchtbaren Gruppen und Sekten VO:  3 der
Papstkirche bıs den täuferischen Gemeindebildungen verfallen mit WENISEN
Ausnahmen den Mystikern und dem JuNngen Luther) vernichtenden
Urteıil. Für iıh kann 1Ur inNe ecclesia SIMNE macula et ruga geben ährend
Schwenckfeld anfänglich versuchte die Idealgemeinde durch den „Evangeli-
schen Bann herbeizuführen führt CIPENCE Entwicklung VO  - der sıchtbaren
Gemeinde die hinfort Nur och der 1t des Alten Testaments für aNSEC-
ImMNESsSEN halt Zu individualistischen Separatismus „Die Absonderung der
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Unheıiligen verwandelt sich NC Selbstabsonderung der Heıligen Die wahre
Kırche befindet siıch nach Schwencktelds Meınung der Zerstreuung W 16 die
Patiıenten Arztes zerstreut eben der WIC die Steine des Tempels umher-
lıegen. Jeder einzelne Christ steht unmittelbarer Verbindung SC1INECMN
Herrn. Das Zeichen der Christen ist die Verfolgung.
Die Ergebnisse SCHIGCT: Arbeit faßt Maron selbst folgenden drei IThesen
S4a|'mımMmen (S 173) 95 Schwenckfelds System stellt sıch uns dar als 110e
zistische gnostisierende christosophische Mystiık der die reformatorischen
Hauptanliegen Glaube un:! Rechtfertigung) grundsätzlich ausgeschieden wer-
den zugunsten des Strebens nach unmittelbarer essentieller Anteılhabe der
göttlichen Substanz der „Erkenntnis (Im Blick auft dieses mystische Sub
stanzdenken 1SEt Vorsicht geboten NIC der Verwendung des Begriffes „Spif-
tualismus“ bei Schwenckfeld!)

Schwenckfelds Kırchenbegriff und persönliche Stellung zurfr Gemeinde
sind völlıg kongruent S$1IE begründen un: tutzen SC1NECIN Separatismus Die

aller MIt (Gotttotale Verderbtheit der Kırche fordert die „Absonderung
substanzieller Verbindung stehenden Heıilıgen ZurC Bewahrung un: Pflege des
göttlichen W esens 171 Einzelnen Diese Absonderung hat die Rıchtung auf
iNe rfein geistliche Kırche der Auserwählten deren Glieder der Zerstreuung
leben WIeE die Patiıenten Arztes keine Verbindung untereinander besitzen
sondern lediglich unmiıttelbarem Verkehr MIiIt diesem steht (s 124 ff

Dieses Bewußtsein unmittelbarer Christus und damit Gottesverbundenheit
1st jedoch der Untergrund au dem Schwenckfelds Gesamtanschauung her-
vorwächst als Ce1M religıöser Individualismus die Gewißheit der indi
viduellen Speisung AaUu$S dem Fleisch un:! lut Christi ohne Vermittlung, hne
den Nächsten un hne die Gemeinde die etzten Heilsgüter WVWort Gottes un!
Sakramente) bereits besitzen und hne Hılfe VO:  m außen uch erhalten un:!
vermehren können (individuelle „Erbauung“ als eigentliche Erbauung der
Kırche).
Dıie Kirchengeschichtsforschung Schlesiens iSTt durch die Arbeit VO:  m Maron
bereichert worden Der VO  - ıhm erarbeiteten Schau Schwenckfelds 1Sst iNe
starke Verbreitung besonders unter den Schlesischen Pfarrern wunschen
denen als erste Pflicht obliegt, sıch MIt der Reformationsgeschichte Schlesiens

befassen. In der Drucklegung des Buches als Beiheft ZU „Jahrbuch Kirche
Osten“ sind leider unverzeihliche Mängel unterlaufen.

Kırche Osten, Studien Zufr Osteuropäischen Kıirchengeschichte
un Kırchenkunde Verbindung MIt dem Ostkircheninstitut hgg VO  3

Evangelisches Verlagswerk Stuttgart 199
Hln 15

Dieser and des Jahrbuches ist fast ausschließlich dem Russıiıschen Lebensraum
gewidmet Die einzelnen Artikel werden VO  3 dem interessierten Leser MmMiıt
Dank begrüßt werden Daß erı Vortrag WIC der VO  3 Klaus ehnert Rah
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